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Aus Brocken und Umgegend
Brorkan den 16. Juli 1918

Sitzung

des Brockauer Aufklärungs-Ausschusses.
Heute, Dienstag. Nachmittag Jk Uhr findet im Sitzungs-

saale des Brot-kalter Rathauses eine Sitzung des »Brockauer
Aufklärungs-Ausschusses« statt.

 

 

 

« [Kommmmle5.] Heute Dienstag Nachmittag 4 Uhr
findet im Rathause eine Sitzung der Preisprüfmigsstellfe statt.
U. a. wird die Belieserung der Gemeinde mit Hartobst zur
Sprache kommen

‘ lFerieu des Kreisausschusses.] Nach § 5 des
Geschäfts-Regulativ für die Kreis-Ausschüsse vom 18. Februar
1884 hat der Kreis-Ausschuß während der Zeit vom 21.
Juli bis 1..September Ferien zu halten und dürfen während
dieser Zeit nur schleimige Sachen zur Verhandlung gelangen
Wir bringen dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kennt-
nis, daß auf den Lauf der gesetzlichen Fristen die Ferien
ohne Einfluß sind.

* lSommerferieu für die Volksschnlen des Kreises.]
Die diesjährigen Sommerferien für die Volksschulen des Land-
kreises Breslau hat der Landrat im Einverständnis mit den
Herren Kreisschulinspektoren allgemein auf 80 Tage festge-
setzt, und zwar für die Zeit vom 19. Juli bis 17. August.
Ausgenommen hiervon sind die Schulen in Albrechtsdorf,
Schmolz, Oberhof, Malkwitz, Schalkau, Peterrvitz, Paschwitz,
für-welche die Ferien nur bis zum 10. August zu dauern
haben

”‘ sJagderösfnung auf Re·bhiihuer.] Der Bezirks-
auschuß hat aus Grund des § 40, Absatz 2 der Jagdordnung
vom 15. Juli 1907 beschlossen, für den Umfang des Re-
gierungsbezirks Breslau den Schluß der Schonzeit für Reb-
hühner, Wachteln und schottische Qltoorhühuer auf Sonntag,
den 18. August 1918 festzusetzen, so daß die Eröffnnng der
Jagd auf die bezeichneten Wildarten Montag, den 19. August
191«8 stattfindet.

* [Beicgetreibe] Die für das Erntejahr 1917 unterm
25. Juli v. J. erlassene Anordnung iiber Lesegetreide der
Ernte 1917 wird für das Erntejahr 1918 zufolge höherer
Anordnung nicht erneuert werden Demzufolge gelten für
das Lesegetreide dieselben Vorschriften wie für das übrige
Getreide, b. h., die durch Aehrenlesen gewonnenen Getreide-
mengen gelten als beschlagnahmt und sind an die mit

dem Einkauf des Getreides beauftragten Stellen abzuliefern·
Zur Selbstversorgung dürfen Personen die nur Lesegetreide
besitzen, nicht zugelassen werben.

« lenkhcitsberichtJ Jn der Woche vom 30. Juni
bis 6. Juli 1918 erkrankte an Diphtherie: in Lilienthal
1 Person —-— Es starben an Tuberknlose: in Brockau,
Domslau und Groß Mochbern je 1 Person

‘ [aber Reisenusweis.] Die Vorschrift, sich unter-
wegs auszmveisen, ist für den gesteigerten Verkehr im Hoch-
sommer nicht erloschen, sie erscheint im Gegenteil im Hin-
blick aus allerlei Möglichkeiten um so mehr begründet.
Es ist daher ausnahmslos zu empfehlen, sich von anause
eine allgemein gültige Ausweiskarte mitzunehmen schon um
unliebsamen Verwechselrmgen vorzubeugen wiesie aus flüchtigen
Aehnlichkeiten leicht entstehen können Für die Erledigung
des Geldverkehrs unterwegs sei auf die Einrichtung des
Postkreditbriefes hingewiesen

"' [Gieidjirrnerfanfl Um den fühlbaren Mangel an
Geschirren abzuhelfen, hat die Landwirtschaftskannner einige
tausend Kummete von der Militärverwallung erworben,
welche zum Selbstkostenpreise abgegeben werben. Den Ver-
kauf hat die Firma Hofsattlermeister Rosenbaum in Breslau,
Schuhbücke, übernommen; er findet jeden Tag von mittags
2 Uhr ab in Breslau, Ring 15. Hof, statt. Unter den
Kummeten befinden sich alle Größen

* lDie fleischloscn Wochen] werben, wie das ,,Liegn.
Tagebl.« mitzuteilen weiß, für das ganze Reich gleichmäßig
festgesetzt werben, nämlich vom 19. bis 25. August, 1(.3. bis
22. September, 30. September bis (i. Oktober und 21. bis
27. Oktober. Die Herabsetzung der Grundration soll eben-
falls einheitlich für das Reich sein Sie soll 50 Gran-Im
betragen An Stelle des Ausfalls des Fleisches wird die

gleiche Menge Mehl geliefert.
* [991e Preise für Frühkakloffcllt.] Auf mehrfache

Anfrage teilt das Kriegsernährungsamt mit, daß eine Er-
höhung der Preise für Frühkartoffeln über die in der Ver-
ordnung vom 9. März 1918 vorgesehene Höchstgrenze von
10 Mark hinaus nicht beabsichtigt ist, zumal in wenigen
Tagen mit einer reichlicheren Anfnhr voll ausgereifter Früh-
kartoffeln gerechnet werden kann. .

« [Wem Höchstprcise für Gemüse nnd Obst] hat die

ist-—

Brettern Mittwoch, den 17. Juli
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Der Heercsbcricht ging bis zur
Ausgabe der-Zeitung nicht ein.

Verantwortlich für Nedaktiont Ernst Dodeck in Brockau,

Bahnhofstraße12. Sprechstunden werktäglich 9—11 Uhr.

::: ::: Gratisbeilage: Jllustriertes Sonntagsblatt ::: ::: 
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Provinzialstelle für Gemiise nnb Obst festgesetzt Danach
kosten n. a. ein Pfund Möhren mit Kraut 45 Pfg» Zwiebeln
ohne Kraut 50 Pfg., Tvmaten 1,50 Mark.

*' lDie Breslauer Messe] hat bnrch die abfälligen
Aeußerungen des Oberbürgermeisters von Leipzig in er-
höhtem Maße die öffentliche Aufmerksamkeit auf sich gelenkt,
und man wird sich in allen Kreisen Deutschlands mehr als
bisher mit ihr beschäftigen Das kann uns Breslauern nur
recht und der Messe-Gesellschaft auch nur erwünscht sein.
Ueber den Stand des Unternehmens gab der Geschäfts-
fiihrer Wolf in einer Sitzung des Presse- und Werbeaus-
schusses am Dienstag nachmittag eingehend Aufschluß. Da-
nach ist der Erfolg schon heute gesichert; es liegen bereits
an 400 Meldungen, darunter von Firmen mit Weltruf, vor,
so daß die große Ausstellungshalle in Scheitnig vollständig
belegt und die Jahrhunderthalle zum· größten Teile schon
an die Aussteller vergeben ist; auch das freie Ausstellungs-
gelände ist schon weit in Anspruch genommen und die
nächsten Wochen lassen noch zahlreiche Amneldungen erwarten.
An dem Gelingen der ersten Breslauer Messe ist also nicht
zu zweifeln Die Arbeiten sind in 12 Ausschüssen derart
gefördert und die Vorbereitungen zur Aufnahme der Mes e-
besucher so umsichtig und großzügig getroffen, daß mit einem
vollen Erfolge gerechnet werden kann. Ueber Einzelheiten
wird später mancherlei Juteressantes mitzuteilen sein

» * lDie Uebernahmepreise für getragene Kleidung]
Die von den Kommnnalverbänden angebotenen Übernahme-—-
previse für getragene Kleidung und Wäsche haben, weil sie
weit hinter bem jetzigen Wert der Sachen zurückblieben
Vlelfllch zu Beschwerden Anlaß gegeben. Nunmehr hat die
Reichsbekleidungsstelle vom 14. Juli ab das Schätzungsvek-
fahren bei Ablieferung von getragenen Kleidungs- und
Wäschestürken sowie Uniformen im Interesse der Ablieferer
geändert. Der Ablieferer kann jetzt den abgeliefertenGegen-
stand nach erfolgter Schätzung zurückverlangen und der
Schätzungswert soll nur dann als für beide Teile bindender
Kauspkeis Angesehen werben, wenn sich der Ablieferer mit
ihm einverstanden erklärt. Der Kommnnalverband muß ans
Verlangen das angebotene Stück zurückgeben Voraussetzung
ist jedoch, daß eine etwa erteilte Empfangs- ober Abgabe-
bescheinigung zurückgegeben wirb. Die Bestimmungen lauten:
»Das Ergebnis der Schätzung soll dem Abliefernden mit-
geteilt werden Erklärt dieser sich damit einverstanden so
ist der Schätzungswert als für beide Teile bindender Kauf-
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preis anzusehen- Erklärt er sich nicht damit einverstanden
so hat der Komnnmalverband, wenn eine anderweite Eini-
gung nicht zustande kommt, die Annahme des Angebotenen
Stückes abzulehnen oder es durch biefilnnchmeftelle zurück-
zugeben

* [Vi.-G.-V. Frohsiun.] Sonntag,den 21. Juli, unter-
nimmt der Männer-Gesang-Verein »Frohsinn« einen Familien-
Ausflug nach Sägewin Abmarsch 21/2 Uhr von der
»Guten Laune« aus. Zahlreiche Beteiligung, auch der
inaktiven Mitglieder, ist erwünscht.

* lDie zweiten Generalversammlung des Klein-
tierzüchtervereins Bin Broclaus findet am Montag, den
22. Juli, abends 7 Uhr im Weigelt’schen Lokale statt.
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Brotmarken - Ausgabe.
Am Donnerstag, den 18. und Freitag, den l.9.

Juli werden die Brotmarken ausgegeben.

Für die Ausgabe wird folgende Reihenfolge bestimmt:

Donnerstag, den 18. Juli cr.:
Große Koloniestraße 1a—10a und Wehrmannstraße 1a—8b

vormittags von 8 —- 10 Uhr.

Große Koloniestraße 10b—14l) und Wehrmannstraße 9a—10
vormittags von 10 ——— 12 Uhr.

Gartenstraße und Güntherstraße
nachmittags von 12 —- 1 Uhr.

Hauptstraße und Hatzfeldstraße
nachmisttags sein«-I . ...... 2 Uhre-

Heydebrandstraße und Lieresstraße
nachmittags von 2 ——-— 3 Uhr.

Freitag, den 19. Juli 1918 cr-:

Bahnhofstraße und Breslauerstraße
vormittags von 8 — 9 llhr.

Parkstraße, Schnlstraße und Walterstraße, Baumschulenweg,
g.Hhornweg, Am Grünen Weg, Parkplatz, Benkwitzer Allee-

Rangierbahnhof und Wasserwerk
vormittags von 9 —- 11 Uhr.

Die Marken sind pünktlich abzuholen

erfolgt die Ausgabe erst acht Tage später.

ist die Lebensmittelkarte vorzulegen

Brockan, den 16. Juli 1918.

Der Gemeindevorsteher.
J. V.: Gohl, Schöffe.

— ·.»«·--.-; ---«-. » -

Für Säumige

Als Ausweis

 
 
 

Nährmittel - Verteilung.
1. Es werden in der nächsten Zeit verteilt werden auf

Lebensmittelmarke
Grün: Gelb : Rot:

Nr. 37: Graupe Graupe Gries

Nr. 38: Suppenerzeugn Suppencrzeugn Suppenerzeugn

Nr. 39: Morgentrank Morgentrank Pudingpulver

Nr. 40: Zwieback Gerstemnehl Gries

Nr. 41: Bouillonwürfel Bvuillvuwürfel Bouillvnwürfel

Nr. 42: Marmelade Marmelade Pudingpulver

Nr. 43: Dörrgemiise Dörrgemüse Dörrgemüse

2. Die Juhaber von Lebensmittelnmrken haben diese in der

Zeit von

Dienstag, den 16. Juli cr. bis einschließlich
Freitag, den 19. Juli cr.

demjenigen Kleinhändler, bei welchem sie die obengenannten
Waren zu entnehmen beabsichtigen zwecks Abtrennung der
Bezugsabschnitte Nr. 87—43 vorzulegen

3. Die Kleinhändler haben die gesammelten Bezugsabschnitte

in vorgeschriebener Weise am 20. und 22. Juli an den

Vorsitzenden des fiir den Sitz ihres Geschäfts zuständigen

Ortsausschusses abzuliefern

4. Der Verkauf der obengenannten Waren durch die Klein-
händler an die Verbraucher findet in der Zeit von

Donnerstag, den 1. August er. bis einschl.
Donnerstag, den 8. August er.

statt.

Brockau, den 16. Juli 1918.

Der Gewänder-erstehen
J. V.: Gohl, Schöffe.



Englifclie Pläne in ltiileantu
Ereiarnsfe der leiten Zeit haben die

lsrikikeien :’ll««sicif,ten in SliorDruiätanD ttar ent-
lanciert. Sie t«k«l)er nur aus rinnt-umwen-
biieraetiieu filetsixfsen bekannten Machentchasteii

Die

liirntgzirdcs an den insliirxlzeii Gestaden des Eis-
iueeiesis l«.i’«c:r iitli als siblrerniiegende Tat-
raisgeir lustaiikzjestcilt. Es ist leiii Zweifel mehr,
das; t‘ar-‘c-z‘i dort ein gioßangelegtes Unter-
armen reitst-keimt hat und dessen klits-
iiilrixtni irrt der izsin eigenen zähen Energie be-
helfen irr-it.

u

riet-— hat nnir lsiigland bisher tatsächlich in
97i". :i:·;"ir::«.s«s ·:irr’«si«k:., ist«-J Weis betrillllssllgl (‘55
rennt? Teig der-r Novetirbeifiuii tieieuelss
»so dont ‘il'xnnn der Ei’-i«sls«ilietiriliheit«si.l·ralt ist es
sxsrkn (“Hinein in L·’·-«..srs.sotii·si tellrii zu lieisi
ti'tt‘rr -i:. Es A i«"s-.:L’«"«l« 't uns-Te skilsiilde Des
Ort-»Herr Wem: nnd an Die TiZoidliisxe der
t"-.·ola--.«’:siiitin-el, die Stint:n-.rrs—-.sii·i."te anriicleegoarn,
no itzt-ei- iexn "Siebe ier dort liegendeer
entitiiclten mich; sie-der iircirexs. Sie be-
tts«st... i irrt-Z ist«-it nur Die dauernde
kliiiiztiläskxikit einer (.i«ir..iii«c";::sizi in rie- wandel-
baten XIV-diesstritt-per ;’erliiit3ii-fse, sondern übieu
zrzleciigh ran litt-sentFäunfuveilehr-Zwerg fliriszlands
in d««e iilnsjeiniseii eine stündier Kontrolle aus.
Schließlich traten auch diese Punkte bei einein
günstig erstlieitiendeir Eiitareiien in die russischeii
kliLirreu die natürlichen l:7·iiiiallssiisorteii.

Juzirsisclieii ist lIsitgtaiid dort nicht untiitig
gcineieu. Es hat sich zunächst iuilitiirisch die ge-
tauite Streite Der Siliurnranbalni bis kurz ver
Beleisbnrg gefiel-ern Auf dieser Bahn tier-
lehren heute engliicife Panzerziige Deti Rück-
halt für die Beherrschung dieser Bahn gibt die
Befehnng der wichtigsten Si‘iiftenftiiDte, tvelcbe
diese Bahn berührt. Besonders der Zentral-
piirikt der Bahn, Kein an Der Westküste des
Weißen Meeres, ist zu einer inilitiirisclien
Feftiiiig ausgebaut nnd Die Qliurmauküfte selbst,
an der die Bahn endet, von euglischenTruppem
abteilungeii besetzt worden. Daß sich England
bei seiner vollständigen maritimen Beherrschung
der Eisineerküsten Rußlaiids auch des wichtigsten
Handelsplatzes von Nordrußland, Archangelsk,
bemächtigt hat, bedarf kaum eines Hinweises

Es konnte aber England nicht daran liegen,
Durch eine große militärische Krafteiitfaltiing
dort von seinem an sich nicht übergroßen
Mannschaftsbestand Teile neuerdings abzu-
splittern. So hat sich die Tätigkeit Englands
hauptsächlich auf einem anDeren Gebiete bewegt.
Es galt, den Wirrwarr in Russland zu benutzen
und durch reichlichen Geldzufliiß von mehreren
Hundert Millionen Rubelii die Bewohner des
für die englische Herrschaft wünschenswert er-
scheinenden Gebietes dem britischen Willen zri
unterwerfen. Läiigs der Murnianbahn hat
England mittels solcher Bestechiiiig erfolgreich
gearbeitet und konnte bereits Ende Mai mit
dem erstaunlichen Plane hervortreten, aus den
wichtigsten nordrussischen Bezirken eine selb-
ständige — nnr' Dem englischenWillen gehor-
same —- Republik zu gründen.

Was beabsichtigte England hiermit? Zu-
nächst bedeutete die englilche Festsetzung einen
Schachng gegenüber dem neuen fiiiiiischen
Staate. Als Finnland noch unter Gewalt der
Roten Garden stand, war ihm vom Bruder-
staate Großrußlaiid die Petschenga-Bucht, dicht
an der norwegisch-riissischen Grenze, an der
·Eismeer-Ki"iste, als Ausgang zum Weltmeere
überlassen worden. Nach Vertreibung der Roten
Garden fiel auch dieser weltpolitifch wichtige
Punkt der neuen finnischen Regierung zu. Da
aber Finnlarid mit Deutschland durch feinen
Freiheiiskampf iiinigst befreundet war, stand für
England zu befürchten, daß sich hier Dentfcher
Einfluß bald am offenen Weltmeere bemerkbar
machen könnte. Dieses offene Loch im Ein-
schließungsring gegen die Mittelmächte beeilte
sich England allen Völkerrechtsgrundsähen zum
Trotz schleunigst zu verschließen

Zugleich wollte sich das an jeder Weltteilung
bisher mit reichstem Gewinn beteiligte England
die Machtvergrößerung Deutschlands nach Osten
nicht gefallen lassen, ohne auch selbst beirtereich
auszugehen. Was verschlägt es englischer
Politik, daß es sich aus dem Von deutscher
Waffengewalt niedergestreckten Kadaver feines

22::

Die Geschwister.
Roman von H. CourthssMahlers

« (F-ortfetzung.)

Nur Jugeborgs eifersüchtigen Beobachtungen
entging dies nicht. Sie toiitrollierte jedes
Wort, jeden Blick, den die beiden wechselteii.
Aber sie verriet fich Heiiiz gegenüber nicht. Sie
wußte, er konnte sehr böse werden, wenn sie
ihm damit kam.

Als seltener, aber stets gern gescheiter Gast
nahm auch zuweilen Magda an den Familien-
Geselligkeiten teil. Sie war immer heiter uiid
von unverwüstlicher Lebensfrische. Man hatte
sie sehr gern und verzog sie von allen Seiten
ern wenig. Sie fah entzückend aus in der sonst
so eirtftellenden Tracht. Das schön-, freundliche
Iliädchengesicht sah so lieb und herzig aus der
dicht-anliegeiiden weißen Haube heraus. Nur
ein fchmaler Streifen des braunen, glänzenden
Haares war über der Stirn frei. Und ihre
kräftige, schlanke Gestalt kam auch in dem schlichten,
schwarzen Gewand ziir (Berning. Ein Hauch
von Frieden ging von ihr aus, eine köstliche,
fröhliche Ruhe. Das empfand am meisten Heinz
intimen Nie war ihm wohler und friedlicher-,
als wenir er mit Schwester Magda plaudern
konnte nnd in ihre klaren. großen Augen fah.
Und sie fühlte, daß ihre Art ihm wohltat. Sie
allein ahnte, was für eine zerriszene Seele er
hinter der äußeren Ruhe verbarg. Es waren
Feierstiinden für sie, wenn er sich mit ihr miter-
hielt. Auch auf Jugehorg wirkte ihr Wesen
wohltätig Die siiiige Frau hatte fchoii immer
eine große Vorliebe für Manch aeliabt. Die

«.«l!,,«tl,'t.’
l. \’\" "‘:’ C

\' 31.1". villa
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einstigen Bundesgenossen mit roher Oerrfclnlier
das Oeizstück herausschiieidet? Es hält
olinntiichtig gewordenen Waffengefälirten
Datirtieti an Die Stehle unD läßt ihn
zroiiclieii Unterweisung oder eiirerri alltuälilichen
Erstickuiigstode wählen. Denn seitdem Sibirien
sich gegen ("-ios;rußland abgetchloffeu hat, bleibt-
nur die von England besetzle Illinrinanbkihn als
einzige Lintrdlire. Es ist fürwahr ein Gewalt-

feltetr hat, Der aber England reicht abhält, weiter
non den menschlichen Grundlagen Der ä‘freiheit,

Selbständigkeit und Achtung der Kultiirnationen
zu lclnviirtnein Zualeich ist es ein gielles
Zeichen auf die englische Gesinnung, die nur kehreiiden Isi-eeresairgehörigen
immernoch das eine gierige fiel fettat, Die
Welt fest tu ilire Fesseln zu fthlageir

Deutscher Reichstag-.
(Orig.-«Tl1er.f B erlitt, 12. Juli.

Der Reichstag _hat heute geradezu fieberhaft
gearbeitet, irrn die Ernte dieses Tagnan-s-
abichinties rechtzeitig in die Scheuern zu bringen.
‚Saniichft wurde eine Reihe kleiner Oluirageri er-
ledigl, darunter die des Abg. Nos ke iiber Die
Pogromauiforderuugen in Illiarschau und Lobi
(umher Der llnteittaatsselretär

ow-.Ig.

s
dein I

den s

Jin Begriff des Faiiftniaiides liegt es, daß man
dar-, was man als :T)-uind in der Hand hat,
trittst behalten tnill, wenn die Bei-hundlntigeu siu
einein günstigen Ikieiiltm gerührt haben. fiiä'r
beabsichtigen nicht, >llelgien in irgeneeiner lForm i
zu behalten.“

«Das iirenßische Kriegsmiiiisieriiitn bat
auf eine Antrage des Abg. Dr. Eliiiille«-älliei-

_ · .. jningen iiber Die W i ed erv eriv en du n g
alt, wie ihn die Weltgefchichte nur feltett gis-i
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Lewald dass

tnöglichst schnelle Eingreifen der deutschen Polizei- I
orgaiie feststellte) und des Abg. G oiheiti
übe-r eitte neue Qltaiinahine des kommandiereiiden
Generals in Stettin, der allen ziiiti Heeres-
dienst als a. v. Heimat eiiigeiogenen Rechts-
arrwälteti das Auftreten vor Gericht mir mit
besonderer Genehmigung erlaubt.

Die fortgesetzte Beratung des

Branntweinnionopots
nahm etwa vier Stunden in Anspruch Die
vom Ausschuß vorgesehene fliüclvergütung aus
Lsiononolmitteln an sitankenkaffcn inw. wurde
von 8 auf 16 Millionen erhöht, ein Antrag,
der den Jertrieb von Koriiverschiiilt ausschließen
will, im thanimelsprnng tritt 177 gegen 98
Stimmen angenommen, ebenso in einem zweiten
Harnnielsprung mit 161 gegen 121 Stimmen
der Betrag von 4 Milloiien, der als »Gegen-
gist«, zur Bekämpfung der Trunksucht dienen toll.
Die Aussprache war ans einen gekrijffeii Ton
des Berzichts gestimmt; die Mehrheitsredner
stimmten zu, betonteri aber fast übereinstimmend
daß es nicht leichten Herzens geschehe, daß es
sich eben nur iitii einen ersten Bernich handelt,
daß man Schönheitssehler in den Klaus nehmen
müsse, um überhaupt das Zustandekommen der
Vorlage zu erreichen unn.

Ergänzung des Kaligcfrtzes.

Jn zweiter und dritter Lesung erledigte das
Haus die Kaliiiovelle Der Ausschuß hat
Die Regierungssähe zum Teil ermäßigt, jeht
im Haufe wurde in einzelnen Punkten die
Regierungsvorlage wieder hergestellt Ein Ari-
trag Gothein auf Bewilligung von Tenernngs-
zulagen für die Beamten als Ausgleich» sür Die
in Der Vorlage vorgesehene Erhöhung der
Arbeiterlöhne wurde ebenfalls angenommen.

Ebenso wurde in dritter Lesung das Gesetz
betreffend die Zusammensetzung des Reichstags
iitid die Einführung der Verhältniswahl in den
Riesenwahltreifen angenommen, ferner die
zurückgestellten Resolutioneu in der Ernährungs-
usw. Frage. Endlich nach einer noch ziemlich
ausgedehnten Erörterung hintereinander auch
sämtliche Steiiervorlageri mit Ausnahme des
Braniitweiiinioiiopols. Dieses iitid die Kriegs-
lreditvorlage blieben schließlich für die letzte
Sitzung aufgespart.

lot-iiiiifapLeier-Tiselect-zischm
Deutschland

*l‘tber Die Rede des Reichskanzlers
Grafen Hertlin g im Hauptausschusfe des
Deutschen Reichstages waren vielfach falfche
Darstellungen verbreitet. Es wird deshalb
amtlich darauf hingewiesen, daß der Kanzler
wörtlich erklärte: »Was die Zukunft
Belgiens betrifft, to bedeutet, wie ich gestern
schon sagte, Die Okkupation und der gegen-
toärtige Besitz Belgiens nur, daß wir ein Faust-
pfand für die künftigen Verhandlungen haben.

 .M

wurde nun immer stärker, und Magda gewann
einigen Einfluß aus die nervöse Frau. Magda
war das einzige junge Weib, das Jngeborgs
Eifersucht nicht erregte. Mit ihr durfte Heiiiz
reden, so viel er wollte, es beunruhigte sie
nicht. Woran das lag, wußte sie selbst nicht.
Vielleicht erschien ihr die iringe Diakonissin durch
ihren Beruf geheiligt utid über jeden Zweifel
erhaben.

Heinz fühlte sich seltsam von Schwester
Magda angezogen. Sie erinnerte ihn so lehr
an Gabi, Jn der Haltung und in der Art,
sich zu bewegen, waren die Schwestern zu ver-
wechseln. Manchmal, wenn er mit ihr sprach,
bildete er sich ein, es sei Gabi, die in der
Tracht der Diakonissin neben ihm fah. Es war
ein bittersüßes Gefühl für ihn. In seinem
Innern verschmolzen sich nach und nach die
beiden Schwestern zu einer Jdealgestalt. Da-
durch wurde es ihm leichter, Gabrielens Verlust
zu überwinden. Er wurde innerlich ruhiger und
zufriedener

Mitte Oktober erkrankte Jugeborg schwer an
einer Snflnenga. Es man einige Tage nach
Freds nnd Liefas Hochzeit

Jngeborg halte allen (Ermahnungen zum

Trotz getanzt und sich danach erkaltet. Da sie

Lllliitterfreuden entgegenfah, war ihr Zustand
doppelt bedenklich.

Sie verlangte unbedingt, daß man Schwester
Magda zur Pflege herbeihole. Heinz fuhr felbit

in die Anstalt hinaus und bat die Ohrrin, daß
man ihm Schwester Magda zurPfleue feiner
Frau mitaäbe. Die Oberin ließ Schwester

l

l
l

 
i

 

 

deutscher Gefangeiier nach der
H e i in f e h r geaiilriiertet, sie wiirdeii wieder
an Der Front gebraucht, Denn es würde dein
Grundsatz der allgemeinen Wehrpflicht wider-·
sprechen, wenn die aus Russland ·-3uri"-.ck-

nach Ablauf
ihr-es Urlaubs anders behandelt wrirdeii als
die übrigen Heere-sdieiistpflichtiaen, von denen
viele, selbst nach mehrfacher Bereziiinduug,
Der. Froirt wieder zugeführt werden. So-
weit nur: besondern Gründen, z. B. infolge
vorgeschritteneii Alters oder aus Familien-
riiclsichten, von einer Verwendung in der
Froiit abgesehen werden darf, kommen diese
Sonderbestimmungeii auch den aus rufsifcher
tilriegsgefaugenfchaft Zuriickgekehrten zumute-.
Entsprechende litt-suche sind an Die betreffen-
den Erfatztriiiwenteile zu richten.

thereeinjdäugaen,
« Jm iiugarifclien Abgeordnetenhause

wurde das Gesetz über die W a hlre f orm
mit „roher Eiiiehrheit ang enontmen.
Bor Schluß der Erörterung ergriff Minister-
priis·ii·ieiit Dr. Tisiekerle das Wort. tfi’r iagte,
iin Verlaner der Beratung sei es zutage
getreten, daß die Wahlreform in diesem
Haufe nicht in Dent Unifange durchgefetzt
werden könne, wie die Regierung es beab-
sichtigt habe. Er habe es jedoch verniieden,
zur Auslösung zu fchreiten, weil diese die
Aufregung infolge Eier Wahlkänivfe ver-
liiiigern und die Wahlreforin mindestens nur
ein Jahr hinausschiebeu würde. Das
c{frauenftinnnrecht habe Der Ausschuß ali-
gelehnt, doch werde die Regierung in der
Eiiizelberatnug eine besondere Abstimmung
"beantrage i.

»Ist-answein
scLeou Bourgeois, der Präsideiitder »Kom-

missiou für das Studium der:·»Li.ga der
Stationen“ hat ini litewerkichaftstartell den
SBiilferhunD als Etltittel gegen
Deutschland gepriesen. Erwies energisch
das »eleiide Argument« zurück, nach dein das
Studium des Problems die Ententearnieen
schwache nnd nur dazu dienen 1önne, die
Stunde des Friedens unvorsichtigerweise an
beschleunigen, während der gerechte und der
wahre Friede natürlich nur aus dem Siege
der sBiltiierten hervorgehen könne. — Da-
mit liat Bourgeois die falsche Wilfonkahe
des Bölkerbuudes aus dem Sack gelassen.

England-.
IlcJn einer Riesenversammlung sprach der

auftralische Ministervräfident abermals davon,
Deutschlands Wirtschaftsleben
auf den Stand des Jahres 1880 herab-
zudrücken. England müsse durch in-
dustrielle und wirtschaftliche Organisation
und durch Sperriing der Rohftosfe für
Deutschland dieses Ziel erreichen, Da sonst
nach dein Si‘riege Deutschland Englands
Handel schlagen werde. —- Woraiis hervor-
geht, daß Der Krieg von England geführt
wird, iini den Nebenbuhler zu ruinieren
und »sich bezahlt« zu machen.

Bulgarieii.
* Das Bollstageblait ,s"l«aiirbana« help-licht die

Elliöglichkeiten eines allgemeinen
Friedens, der einzig vorn Berti-sind ab-
hängt. Ein geeiiiigies Bulgaiieti zwischen
Lititteleuropa und dem nahen Osten werde nicht
itnr feine Bedeutung nicht verlieren, sondern
nach größere erlangen. Keine politilche technische
sinnst könne Bittgaiien nehmen, was ihm von
der Natur geschenkt sei. Nur auf Die Sitngheit
Bulgarieiis komme es an, das Gewounene zu
erhalten. Erste Bedingung hierfür sei die
Festigung und Erweiterung des Bundes
Bulgarieiis mit den Mittelmächteir Der Krieg
werde sich zwischen Deuttchland und England
entscheiden, Bulgariens Rolle dabei sei begrenzt.

Magda herbeirufen. Jlir Gesicht wurde rot, als
sie Heinz plötzlich vor sich iah.

»Was ist geschehen?« rief fie bestürzt.
Heiuz gab ihr Auskunft und bat sie, mit ihm
zu kommen.

,,Darf ich, Frau Oberin?« fragte fie
hittenD. . '

»Ja, Schwester Magda. Gehen Sie mit
Gott, so lange man Sie braucht. Der Herr
segne Sie, daß Ihnen diese erste Privat-
krankenpflege gutes Gelingen bringt. Pflicht-
treue brauche ich Jhnen nicht anzuernpfehlen:
ich weiß, Sie werden alles tun, was in Jhrer
Kraft fteht.« » .

Während Schwester Magda sichvsertig machte,
unterhielt sich Die Oberin mit Heinz. Sie er-
zählte ihm, daß Die junge Schwester bei allen
Kranken so beliebt sei, baß jeder von ihr gepflegt
fein möchte.

Heinz konnte das den Kranken sehr wohl
nachfüblen. .

Als er dann Magda gegenüber im Wagen
faß, überkam ihn wieder der süße Friede, der
von ihrem Wesen ausging. Während _er ihr
Jugeborgs Krankheit erzählte, sah er in ‚ihr
Gesicht, das ihm lieb und vertraut erschien
Jugeborg lag in hohem Fieber, als Magda an
ihr Bett trat. Ihre Mutter saß weinend da-
neben. Die Schwester beruhigte Dor allem dle
alte Dante und fchickie sie zur Ruhe. Dann
fühlte sie Jngeborg den Puls, prüfte Die Auf-
zeichnungen des Arztes und kam seinen Anord-
uuiigen genau nach. Fingeborg schreckte plötzlich
auf und fah mit glänzenden Augen zu der
fchlanken Gestalt empor
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Zur Beendigung des Krieges werde es«am

besten hellen, wenn Bulgarien Dein Feinde

nicht den kleinsten Anlaß zu irgendwelcher Er-

iuutignirg an Der Balkariftont gebe.

dtiuuiänicm

* Jni Laufe der lebten Flammersitzung verlas
der Alnieoideete Stroici einen parlanieiitarifchen

Antrag ans T:’l u tla g e e r h e b u u g gegen Die
früheren Minister Jonel Br atiann, Viritila
k:.’sretiaiin, lssmil Collinescih Alexandru Eonstaw
iniesxsctn Basile Liliortiiin Dr. Aughelescu und
Tale E‘ioneöcu, gemäß dein Gesetz über
die niiuifterielle Berantwnrtlichteit. Der Antrag
ist begleitet non den Illnllagepnnkten gegen Die

illegicrnna, Die knurrt-Linien in Den iinheilvollen

Krieg beiwickelte Der Antrag war Gegenstand
lebhaften Beifalls Gemäß der Kauinierordnung

nnd dein Gesetz über die Ministeroerantwoiflich-

teit wurde der Antrag den Bureaus der Ber-

sarnuilritig iiberwieten, die schnell die nötigen
Formalitäten erledigen sollen.

Amerika.

scDas oberste Gericht der Ver. Staaten
hat das eben befchlofseue Verbot der-

weil
ess- verfasfungswidrig sei. Dies Gesetz
hätte die Kinder der Arbeit in Fabrikeii
nnD Bergiverkeu entzogen und war nach
oierzehiijähriger Arbeit zustande gekommen.
Vor kurzem ist Die Gomverssche Arbeiter-
abordiiung von ihrer Eurovareise zurück-
gekehrt und ergeht sich in weitläufigen
Berichten über ihre Eindrücke. Von ihren
Bericht-en kann man nur mit einem Worte
des Herzogs von St. Simon sagen:
»Schuiutzig und stinkend gelogen.“ Diese
Abordiiiing hat nämlich wüste Kriegs-
provaganda getrieben iinddabeidas deutsche
Volk mit Schmutz beworfen.
  

Hm Husguch.
Anderthalb Millionen Flüchtlinge aus

Paris.

Nach Berichten zuverlässiger aus Frank-
reich iii Genf eingetroffener Persönlichkeiten
beträgt die Zahl der Menschen, die Paris
verlassen haben, mehr als anderthalb
Qliilliouen Die Flüchtlinge find, soweit es
die schlechten Verkehrsverhiiltnifse erlaubten,
iiber ganz Frankreich verteilt worden. Die
Hauptniaffe befindet sich jedoch noch immer
iii den Paris benachbarten Departements-,
wo sich die Ernährung und die Wohnungs-
iiiöglichkeiteti zufehetids verschlechtern.
Die Samrnliuigen des Loiwre tfranzösifches
Nationalinuseum) sind von Paris nach
Touloufe gebracht worden.

2k
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Ju Erwartung der Entscheidung.

General Foch empfing dieser Tage die
Bürgermeister der Gefahrzone einschließlich
der Stadt Paris und des Seinedepartement8.
Der General führte aus, er glaube weiter,
daß die Entscheidung über das Schicksal
der Gefahrzone unter allen Umständen in
Der nahe bevorstehenden Schlacht fallen
würde. Er glaube, daß diese Entscheidung
zugunsten Frankreichs fallen werde. —-— Er-
gäuzend schreibt der ,Temvs' dazu: »Der
Beginn zunehmender Luftanfklärung läßt
auf einen treuen Sturm an der Front
schließen. Von der Wiederaufnahme des
großen Waffenganges können uns nur noch
wenige Tage trennen."

«

Frankreichs Handel unterbuuden.

Durch den U-Boot-Krieg ist Frank-
reichs Handel nach Griechenland fast
völlig unter-banden Jii Marseille liegen,
Schweiz-er Blättern zufolge, feit vielen Mo-
naten Waren im Werte von Millionen, die
vergeblich auf ein Schiff nach Saloniki, dem
Piräiis, Korfu, Rhodus usw. warten.
Die ,Depeche de Brest' schildert die elende
Lage der französischen Handelsflotte.
Seit 1914, sagt das Blatt, haben wir kaum
6 Handelsfchiffe gebaut. Unsere Werften
haben kaum zwei bis drei vollendet und
nicht einen einzigen Neubau begonnen.

_—.—

«- .7 s- „an ‚um _—:

»Bist du da, Magda2 Oh, wie gut, wie
gut, nun werde ich gewiß gesund.«

»Ja, Singe —- ganz sicher. Aber sprechen
darfst dir nicht und ganz still mußt du liegen.“

»Aber du mußt bei nur bleiben.“
»Ich Bleibe.“ .
‚Simmer, bis ich ganz gesund bin?”
»Solange du mich hrauchft.“
»Ah, das ist gut. Wo ist Heinz ?«
»Zum Dienst: er mußte fort.« «
»Bangt er sich ein wenig um mich ?"
„Sehr. Aber nun gebe ich dir keine Antwort

mehr. Du mußt ruhig fein.“
»Mir noch eins, Manda. Sag du mir

ehrlich: Wird es meinem Kindchen schaden, daß
ich jetzt krank geworden bin ?«

»Wean du ganz artig bist, dann wird alles
gut.«

»Ach, ich bin schlecht, Magda. Ich hätte
nicht tanzen sollen. Heinz wollte es nicht zu-
gehen, iind die Eltern auch nicht —- aber ich
bin so bös und so trotzig, ich glaubte minsoeiiiz
wollte nicht mit mir tanzen-«

»Das war Unrecht von dir, aber wenn du
es einsiehft, ist es ja gut» Nun versuche zu schlafen«

Aber das war nicht leicht. Magsa hatte
einen schweren Stand mit der aufgeregteii
Kranken, und das Fieber stieg immer höher.
Aber Schwester Magda war unermüdlich auf
Dem Posten, uiid endlich wurde esbesser mit
der Kranken. Das Fieber fiel und Irigeborg
war Dem Leben niiedergescheiikt. In der
folgenden Zeit hatte Magda (Slelegcnhen, dtxsz
Verhältnis der beiden Gatten zueinander zu

i beobachten.
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Vorurteilslose Gelehrte und
Inmitten

U Wir sind gewöhnt, das Gute und Schöne
anzuerkennen· wo wir-es finden, ohne nach
Volk und Eliceinung zu ·iragen. Ja, wir gehen
hilf!" W Wels- dAiz nur uns nachsagen lassen
inniseriL der fremde Künstler und der auslän-
Tiniche Gelehrte finde bei uns oft ein ofseueres
Llir unb_ eine sreigebigere Hand als tuiser
eigen lFleisch mid Blut. Wir haben für diese
Eigenart kein Verständnis im Auslande ge-
funden. piicht einmal die Männer, die durch
uns zu Ansehen und Geld aekomnien sind
haben uns Gerechtigkeit widerfahren lassen, in:
sie haben nicht einmal ein anständiges Schweigen
bewahrt.

· Wir verlangten nnd verlangen auch heute
nicht, daß ihre Herzen kalt bleiben, wenn ihre
Brüder bin deii Streit gegeir uns ziehen. Ader
wir durften erwarten, daß sie ihre Hand nicht
san dem Schuiutzeinier der Verleumdung ver-
:unreinigen. »Wir täiischten uns iiber dieandern
saiich in dieleiu Falle. Die Berliner Oberri-
läugerin Desiinn, eine Tschechin allerdings-, nnd
der Jtaliener Caruso, den rie Berliner ver-
bimnielten, schreien mit dem Wilsonpdbek »Auf-er
mit den deutschen Varbarenl« Der Velgier
Sklliaeterlinck fand in Deutschland unzählige Leer
nnd dankte für dieses Verständnis feiner Werte
dadurch, daß er seine Feder tiiit den wider-
ichsten Greuelnriirchen befudelte; er ist nur
einer von vielen. Die amerikanischen Ans-
taiilchvrefessoreu, die be« uns hischit ehrenvoll
mitgenommen wurden, haben es sieh wohl ge-
fallen lassen, daß die Ehre, an deutschen Hoch-
sclsiilen zu lehren, ihnen ihre heimische Stellung
und ihren wissenschaftlichen Ruf erhöhte. Aber
wie viele haben fiir uns gesprochen als Amerika
noch kein ossener Feind war-? lliid die Nor-
weger. Wir halten wie kein anderes
Vle Verständnis für ihre Kunst nnd Witter-
ischast gezeigt. Atif unsern Bühnen sind Jbien
und Bfiirnsrin ständig gespielt worden
iiud verdanken uns to einen großen Teil ihres
Weltriihiiis. Nausens mutige Fahnen und
Silvald Aniundsciis Entdeckertateu im Eise des
Südpvls haben ivir gefeiert, als wären sie von
Deutschen vollbracht klinald Aniiindseii hielt
am 9. Oktober 1912 in der Aiif-;er«ordeiitlicheii
Sitzung der Gesellschaft für Eidknnde in Berlin
einen Vortrag über seine Reife zum Siidvvl
nnd wurde vom amtlichen Deutschland mir allen
Ehren bedacht. Jetzt bat er seine Orden tiud
Auszeichnungen riiit gehiissigen Aussällen gegen
uns zurückgesandt. MZir liegen nicht im Kriege
mit seinem Lande; wenn wir auch dtirch
Freundlichkeiten voir einem Lande, dessen Ve-
wohner bequem in Berlin Platz hätten, nicht
verwöhnt worden, so ist das kein Grund für
einen anständigen Mann, geschtveige denir für
einen Gelehrten von Weltruhnn uns die Freund-
schaft in beleidigender Form zu kündigen. Er
weiß vielleicht zudem noch, daß unser Kaiser
durch feine jährlichen Nordlandfahrten Norwegen
erst zum Ziel aller Weltteisenden gemacht hat,
daß unser Kaiser und sein Jolt zuerst dem ein-
geäscherten Aalesnnd Hilfe brachten riud es aus
der Asche hoben. Er weiß es und beleidigt uns.

Das harte Wort ,,Undaut« ist der Welt
Sohn“ follte nicht von denen gelten, die auf
der Menschheit Höhen wandeln. So dachteri
wir und sind eiittäiischt worden. Wir sind auch
belehrt worden, daß die völkerversdhnende
Kraft der Kunst und Wissenschaft nur in innerer
Einbildung vorhanden ist. Wir werden also
fremde Künstler und Gelehrte mit mehr Zurück-
haltniig behandeln müssen. Gewiß, wir dachten
nicht, als wir ihnen zuiubelten, an politische
Vorurteile, aber auch nicht Daran, daß man to
groß und doch so jämmerlich klein sein kann.
Jetzt wissen wir’s und werden uns danach
richten. TV. Rumpf.
———__ ..-
 

 

  
 

VolkswirtsebaftlirbestN
Die Befrhlaguahme der Klavierleuchter.

Zu den Gegenständen aus Sparmetall, »die
in diesem Jahre beschlagnahmt worden sind,
gehören auch die Klavierleuchter. Die Musik-
fektion des Provinzial-Lehrerinnenvereins für Schlesien und Polen hat sich deshalb an die
m .

Heinz tat ihr furchtbar leid. Sie sah sehr
wohl, wie er unter Jngeborgs zänkischem, eiser-
{richtigem Wesen litt. Und auch in Jngeborgs
Seele tat sie einen Einblick. Sie sah, wie die
Armfte sich quälte mit ihrem eiserfüchtigen Arg-
wohn. Er entsprang aus dem Bewußtsein, daß
ihr Mann sie nicht liebte. Diese beiden Menschen
waren nur zur gegenseitigeir Qual aneinander
gefesselt. Durch eine unvorsichtige Äußerung der
Mutter hatte Jngeborg erfahren, daß ihr Vater
Heinz direkt darum gebeten hatte, sie zu heiraten.
Nun war vollends ihre Herz-ruhe dahin.
- Zu Magda hatte Jngeborg so festes Ver-
trauen, daß sie ihr alles beichtete, was ihr Herz
bewegte. Die junge Diakonifsiu bekam so einen
liefen Einblick in diese Ehe, und die beiden
Menschen taten ihr leid. Sie bot ihren ganzen
Einfluß auf, um Jugeborg zu beruhigen; »Quäl
dich doch nicht mit so törichten Gedanken, Juge.
Wenn dein Mann dich wirklich nicht aus Liebe
geheiratet, —- wer sagt dir, daß er dich dann
nicht später liebgewonnen hat.”
· -— »Ich fühle es.«

»Das ist Unsinn. Und selbst, wenn es .näre.
i'o erwirb dir doch seine Liebe, du bist doch
bine Frau.«

»Wie soll ich das aufteilen?”
„Wörtchen, das kann ich dir nicht so genau

’agen. Ich weiß nur -— wie du es jetzt machst,
cit es falsch. Solche Quälerei hält kein Mann
rus. Vertraue ihm, er ist docb ein Ehrenmann.
Du treibst ihn ja fort von dir. Sei doch gut
and verständiig, danir wird er dich lieb haben,
ob er will oder nicht«

„Weh. Magda, ich weilte,
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anständige Stelle mit der Bitte gewendet,ferlasseii, nach der Sonimerfrischlern, Kur-
EVinsiklehreriiinen voii der Pflicht der A s!
lieferung der silavierlenrhter zu entbinden. Die ·
Metallnidbilinarhungsstellc in Berlin hat jedoch
dein Breslauer Aliaaistrat den Bescheid gegeben.
daß sie zwar nicht verkennt-, dast den Lehrera
und Lehrerinnen der Musik durch die Ab-
lieferung der Klavierleuäiter Schiriierikikeiten
erwachsen. Es wird aber zugegeben iverdeii
müssen, daß Klavierleuchter weit eher ent-
behrlich sind, nnd sich leichter ersetzen srissen
als andere (—Ziegenitiiride, die auch nicht geschaut
werden können. C5 bestelic daher keine Liiiiigliclp
keit bezüglich der Ablieferung der silavier-
leuchtet eine Ausnahme Ziiziilasfern
9.15385;7.1%!vamax“ van-17:91:": u «- n.
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Ver-n Nara und ji«-ern
List Itiilliarden Mark Srssrveriirbeiter-

(ohne. Die iu den Vernssgeiwfsenscliasten  
vereinigten Betriebe der Eisen-, Stahl-,fiviederherausziilci;seii.
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Von der Beheizung des
ssiiieren getragen.

gäiten und anderen SBerfnnen, die in Orten
mit rveiiiger als 6000 Personen vorüber-
gehend Aufenthalt genommen haben, nebst
ihren Faniilieiiangehörigen der weitere Auf-
enthalt verboten werden kann, wenn sie
durch Hamstern oder andere Überschreitung
der Vorschriften über den Lebensmittel-
verkehr die allgemeine Versorguug mit
Nahrungsnrittelu gefährden.

Misegliickte “‘ « so“ ‘„p ‚ e: besann D er
sahn rennen dilettiinahausen
lsiliederschnierzetn lini sieh von
Leiden zu befreien, beschlva er,
Bartvseii einmal gründlich auszuscliwitzen
Er kroch daher nach dein Ballen in den
mich heißen «Elfen, nachdem er seine Mutter
ersucht hatte, ihn ital-h einer liiclden Stunde

Ali-Z sie ihn nach
_ '1;„'1W' J- III-·-

Bauers-
litt an
diesem

sich im

in
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Unten: Die laiserlixhen Tprinten und

 

Liliiiiister iiu lsZefiilae.

 
9 Au «

\ ·- .
„q ‚.‘i’

_ «- "0 um";
die?! an t is· '_

« (, F«

P-
-

._‘ \a\”

‘(7 -‘ »

l

« « Ziff-IN

dir-? «"
‚e

-

I,‘ .

of ·«‘Q

-« spi- -—s r „an »
-!.; k. ‘-%I‚I„‚ f3“. 'Tnll ‚ff, ‚ ,- r

g« ,« J 'L r '.;.“_.‘ »He-« -

‑‑ék‑\

  

 

\
l_

ask siü »die-v ‘ _. 2
ist«-« .?-se-er-.-«i1xsi.-«·.».««—·-.r - -«« ‘l n", L

' - « · .‚ 4.7, « .«- »

‘IJ'ä-. “.a‘. Erstlin- ‚L “fit "dritt ist «I· _‚‘.l"r ._-_‚.’.l K7 43'359.“ .,«J-e ‚_
n ;- .- stets-ei isr---—««Fu-«z- .- «-.««-.. s. . A. 2‘.
an . ' Tarni ·, . nur

„*1q"..:x’.fip.;'‚:_'-‘ HEFT-, sz «., "IN" ‚‘73 «- .‚’* ‘
“4. ""1’ ;V„7L‘h«;.i' 5c" Je s«"« "VI" l l‘1‘ . ‚“96; Ö’L’p‘ Pfui .‑‑ » Arke

. "1"." 13‘ {43i --«"-·-»·». ««- O- « Ä '
. \.

ppx s‘. .n « « ,.. . v -·..,««--«5 i« V -:,---"-«F HA .r-.x J/l/ Ezz-
Jst '-r .f-3.s J ‘u' »
« g ,-.··."«,s.,e ··«:«l HER- »; , ‚" |

» ‚r »s- —- '. ‚."‘\. «
» -«,- - 1— Jr'.‘ :‘.' r‘ ' '‚ « 1 .*—”‘ "’‚L‘. sk-

s"5"« M-« .1" [€36 . "f Jst is 1 \5\ -«T«·« lussiz ithsEUJsslevasz « ‘ü ,-.«« '
.-;-..—k--»«»-7—.;- ..... ‚zi' k« « ‘ « „57" - -" M bis
.«-,»«. -«.. e M.
x..-—-"' A

Ä. Is. i"- F . .‚ —
„f. « ;.7« ·Å -«·· · «L· 'n" J « ils-«- ;

“Süß—"553 iska .7 s" ' {Liü‘üßub-L ) fit-‚.11. S «

I ‚o‘

‚
0
‘
—

«

‚J u"!
» I
» ..·.

'2. »T-
» .'._. XI

‚8
‘

   

i’ß s .-
nur? « 5.
M« 5;.“ s «

 jk

  

 

     

  
   

  

 

  

 

   
    

 
     

     
       

.- _.

sitt I 3-1“ 'l."‚ «· .‘‚:‘"1'" a . « -,-:« Wie .
-;. »«.i’:"«’r«;.:«iis A6 _ i—W’ev‘ß l; ‚an \) IL fu« ‚i,

. ». .. »,- »s, . »s- »s. « _«. »«»e«» _ -».»r .- ..- ‘27... s »
1' «·;s«vj- “l.“ |“".f -,-3-il.;«-«f«»,«-,k - ·-««

s w. est «1;««—-r ' · «
f“ "52‘. f/Y'f.» , « o' ·

s .. +— 62, I .' s·
« 7«·«-

o s « l\\ ‚ = «
‚I . "« -««« r : s « · ‚'

« «— Vikstäj ZU II I sei-III «.«« {..- .". ·«si- -·, ,4—4y "'J'I «

‘ t« ;- bis-Jst t- /...I - es“ .-.-. -w e - . ‚- »i! ,. ·- .,
DO- set «- ni s" »Zw- H '‚ . L

T

   

    

  

  

  
    

   

 

  

  
  

    
  

 

  

  

    

   

     

Fa

-.:.s. p ‘r

7 : : «- LJ Ü

a'r'i: - OF : X 6 "5THOSE ‚.qs .
i r —- · se- .’/Il\ ‚<9 o s l Z x 1“;

« :' i.) ff „‚ »F NVF C ._ »f.
« ‚‘53 Cz TCJI S.339; ‘73. u!" rÜ-_ . ‚_'— « es -I««s . « «.«" «

FIEDqu .y’"‚.,3f;‚fi..a;sr|7m-"fi<fi ü,“ «« L. « 15.7"". .1 V ’‚7: ’
er , »Weder-k- ‑5. eine», .· — -. — : -«-- . -
fiii.‘ irkzssxsxkesthdvxfspsäsæk List-, ' ‘.in".";‘w ZU W zä . f "3.."
._ , ‑.\ · »weil-;- '_‚ „' ‚.I 155- . ··-·’ «

52m» {3:553 Alt« 'J H ‘51 "«. « « ’_ . XII-s ? f. s r„»"'- so ,J,« I r ’ "‘‚l guts" kt.“#0 QM“) “1.5 N . 97.. « "|3 ZU uleL

lerne Ins 7«Tesss«eunes
ie.e«?el-«sf:««s«-«D.nr’s«’ er" tii E ist-«er- Tsp N“‚in. ‚#4 esfu«-.. ‘ » 9 Sitz-Oh ils-: IV . ) THIZF _ ."

: . f Liå - Ti« .‑ ' ' «· “”1
s' 1-. « . . ‘‚_ ’« » ' .2 t » ·

,, , .1?" Lt! ’Z ‚“t. . ‘ . s . . KL- ««—l , \ l

.' ‚l.‘ c- .‘4 L ? S ' « „M
’. ‘4’ s k «- ". /

».

; :- Hätt-f te «- Ffszisnl HEFT-Iw- 32V »s-; 3.11, c f.... .«O 5”: Iw- »;«c . ‚f.- “J... »z« ‚' - ·

: ' " 2' JMZZ xHFQSDFHdJZ HEFT-H O -‘.'.
. .’ ‘ A ---,. r ‚2‘: »Es-« skyci l sc- - ··« ".- liest-»e- 7 el-:««:«s.-.«:s«rsir"—"28!-Fi ß ON « W 77//.‑ « I« EVLTHTVP« r’o·«. x « ·

« Ziff-Wir i VII-i . Leim-"'53 55“
-:««·.«« „Ä « « INZX " W _’-x

P"? . r »Es « « \\ fis-A -- Beseht-«- «
j H, . ' « s r\\\\ .\\.>} S ‚ ("“170 - s L-, se t-- ‚ .s«»-:«.--.«« — .—„‚:.-3 « f «e »F- , -. „in; l 5. « tw« -- «

.- w. +22. -: -. «- ‘_ si .-
-,-:,« « , — v, 7.,; ' .l. in’t-"o; , "I

‚n « I- - « s · '- ‘ · « _. —-

"-"-""«’ ’37. 24""
‚ Jst-. · III-HE-
Eilige". f... »Lee-
;s«s·-..» « Hi

s «L ‚1453.51
w » m34; L
sLa Y", 2,97
1.3" »Vi-«

  

 

   

 

7

filmt"
U Ists-' „I ‘‚"„ « ..| » » «

III-Es . —-
«--s ’-«. »

Xs».....,.·' '.._

e31. «««",!«-.s Jst «
I-» . « « ·- i

« 1". K i s .. 1 «

I I

 

 

 
 

Maschinen- und Hütteniuduftrie haben in
ihren Lolmausrecdnungen für das vergangene
Jahr ganz gewaltige Zahlen auf-zuweilen.
Sie bezahlten 1017 rund 33/4 Milliarden
Mark Löhne. Gegen das Jahr 1916 be-
trachtet, ist das eine Zunahme von rund
einer Milliarde und 840 Millionen Mark;
gegen das Jahr 1914 aber eine solche von
rund 2 Milliarden Mart.

Gegen die Hatnsterplagc. Auch die
sächsifche Regierung hat eine Verordnung
  

bei mir fein. Ich fühle, du meinst es gut nnd
·du hast eine so verständige Art, mir mein lin-
recht vorzuhalten. Aber dir sollst sehen, ich
nehme es mir zu Herzen und will mir wirklich
Mühe geben. Nicht wahr, noch ist es nicht zu
spät, noch kann ich alles gut machen?“

»Ja, Singe, es wird noch alles gut werben,
wenn du nur ernstlich willst«

Es wurde dann wirklich besser. Jisigebvrg
war ruhiger und liebenswürdig Heinz wußte,
daß er diese Umwandlung seiner Frau Sbiag‘oa
zu danken hatte. Er kam jetzt oft in das
Krankenzimmer und setzte sich an Jngebvrgs
Bett. Maada hatte ihren Platz dann meist am
Fenster. Sie saß dort über irgend eine Hand-
arbeit« gebeugt, und das Licht fiel auf ihre
weiße Haude. Sie plauderten darin ganz fried-
lieb, bie drei, und Jngebvrg behauptete, fo
schöne Stunden habe sie noch nie erlebt. Sie
hielt dann friedlich ihres Mannes Hand in der
ihren, unb wenn er sie zuweilen streichelte oder
ihr freriiidlich zunickte, daiui glaubte sie an eine
fchönere Zukunft.

Nach vier Wochen kehrte Schwester Maada
wieder in die Anstalt zurück. singebdrg brauchte
keine Pflege mehr, wenn sie auch noch sehr ge-
schaut werden mußte. Nur ungern lief-. sie
Schwester Magda ziehen, es war ihr, als wenn
ihr guter Hausgeist mit ihr von dannen ginge.
Noch mehr einvfand Heinz den Verlust Magdas.
Sie hatte wie ein Engel des Friedens in
seinem Hause gewaltet. Es hatte, solange sie 

- lehr vom Dienst wiiiischenszvert unreine.
tilctt iutnierl " « « .

da war, etwas gegeben, was ihm seine Heini-
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fber liedungenen Zeit herausholen wollte,
i war er tot.

Der erste Einer-Zutringtesdienst. Ju
den Tagen vom 0. bis 10. August tagt in
der Gntenburger Hvrlisckiule der erste stan-
dinavisrhe ijfnerantdgdttesdietist, zu dem

ils-Jedwedem Däneu, Narweger, Nussen und
sjio"lliii«ider ihre Teilnahme zugesagt haben.
Bei dieser Gelegenheit wird in der St-
Llniiedalstirche der erste Efverantogvttess
dienft abgehalten werben.  

41..... - -· ,-

Stimmung bei Jngebvrg noch an. Dann wurde

vermeinte Augen und ein inkirrriehesz Gesicht zu
sehen, wenn er nah Haufe lam. C5 gab
wieder täglich eiserlüehtige Szenen und heftige
Vorwürfe Wenn die alten Hallers nicht ge-
wesen wären mit ihrer riihreiiden Liebe für
den Schiviegersohn —- er hätte es nicht aus-
gehallen.

ziticigda hatte bald eine neue Privatkranken-
pflege erhalten, die ihre Zeit sehr in Anspruch
nahm. So konnte sie Jugeborg sehr selten
sehen. Und Ilixigda war es lieb id. Sie hatte
deutlich empfunden, das; es die höchste Zeit tiir
sie war, aus ttldiuers Nähe zu tonnnen. Sie
war ehrlich genug gegen sich selbst, unt sich ein-
zugestehen, daß sie mehr für kdeiiiz empfand,
ls für ihre Ruhe gut war. Da galt es, die

Zähne zusamuienzubeißeir nnd den ston hoch-
anhalten. So eine unsinnige Liebe durfte ihr
Lebenswerk nicht aus dein rechten Kurs brmgeu.
Also Arbeit —- viel Arbeit, damit man {eine
Zeit hatte, Grillen zu fangen.

II L
O

Jngebvra hatte sich nicht wieder so recht er-
holt. Sie blieb lriinriieh und leidend, und ihre
Stimmung wir stichthrr gez-rinn.

Heini- rannte mit dein besten Willen für das
kleine, elequ {Berlingen nishls weiter emp-
finden alsd Malerin Er brachte all ihren
Seen-en eine gteichiziiißige Ruhe entgegen und
gno ez auf. ihre Vor-dürfe nnd Antlagen für

sc-
« Lunis-, anderes nie» ki.i-.ii:)«.i«e«.sii iilie Zu halten.

ci« Sksxsti listi, frem--
·ilr

 

es aber wieder wie früher. Heinz bekam nur-

.Ferkel zu vertauscheri.«

    
 

Ein Ferkel für ein Scidcuklcid. Im
Zeitalter des wiederaufgelebten Tausckfvers
kehrs beim Tlsrrrenhaiidel braucht man sich
über folgende Anzeige irr einein Lothringer
Blatt nicht zu wundern: »Ein guterhal-
tenes, seideries Kostiinr (blau) gegen ein

Es fragt sich nur,
ob es einen glücklichen Ferkelbefitzer geben
wird, der geneigt ist, ein jetzt so hoch-
wertiges kleines Borstenvieh gegen ein
feidenes Koftiiin zu verschleudern.

Eine neue Wiethode zur Herstellung von
Aliimininm soll in Sau Franziska entdeckt
worden fein. Durch diese neue Methode
wird das Aluminium ebenso hart wie Stahl,
wobei fein Gewicht nur 1/„ desjenigen des
Stahls beträgt. Diese Erfindung soll be-
sonders für dir-Herstellung von Flugrnaschiueu
von größter Wichtigkeit fein. -
  

Kriegsereignil‘l‘e.
6. Juli. Siidlich der Somme, zwischen Aisne
nnd Marue und bei Neinis erhöhte Gefechts-
tätigkeit. —- Jn der Champagne Ermüdungs-
gefechte.

7. Juli. Lebhaftere Gefechtstätigkeit ander
ganzen Westsroiit. Französiscli-ariierikaiiisclie
Augriffe westlich von ChateaispThierrh scheitern.

8· Juli. Starke Artillerietätigleit beiderseits
der th nnd zu beiden Seiten der Somme.

9. Juli. Feiiidliche Angriffe am La Basses-e-
Signal, an der Sornme und siidwestlich von
-iohon icheitern. — Im Lustkampf werden
18 feindliche Flugzeuge abgeschossen.

10. Juli. Regere Gefechlstätigkeit im Kemmels
gebiet, an der th nnd au der Somme. —-
Südlich der Aisne französischer Teilangriffe:
die Franzosen setzten sich in zwei Gehdften fest.

11. Juli. Lebhafte Feiiertätigkeit zwischen Aisue
und Mai-ne. ——— Bei einem Flug nach Covlenz
werden fünf amerikanische Fliigzeuge abge-
schaffen.

12. Juli. Jm nördlichen Teile der Westsront
und zwischen Aisrie und Marne gesteigerte
Artillerietätigleit.
      
 

Gerichtet-taste-
Fraukfurt a. M. Vor der Strailcnumer

wurde der 43 Jahre alte Kaufmann Wilhelm
Vävvler wegen Betrags zu 4 Jahren Gefängnis
und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt. Viivvler hatte
mit mehreren Firmen in Köln und Leipzig Ge-
fchiiste stiegen Lieferuiig von technischern Rüddlcrsalz
und heißem Dampfzhlinderöl in Höhe von 80000
Mark abgeschlossen und sich diese Summe gegen
Dnvlikatfrachtbrief auszahlen lassen. Als dann die
Firmen die Ware erhielten, stellte sich diese als ge-
färbtes Wasser heraus.

Strich-it Ein Landrvirt aus Schwaneberg
wurde von der hiesigen Strafkammer zu
80 000 Mart Geldstrafe verurteilt, weil er den
Zentner Kirmmel, für den der Höchstpreis
300 Mark beträgt, zu 800 bis 1050 Mark ver-
kauft hatte. Ferner wurde auf Einziehuna des
erlriften Betrages von 118 000 Mark erkannt.
Ein Handelsmann, der bei dem Geschäft ge-
holfen läute, wurde zu 3000 Mark Geldstrafe
verur ei .
 
 

dreien-seitens
Ein eigenartiges Postkuriofnnn Jn

Junker-Meinungen wurde am 8. Juni 1911
eine Bostkarte nach Landsberg (i’t»iarthe) ab-
gesandt-, die in Diiiiiitz (il.·tiecklenbnrg) am
s. 6. 1011 abgesternnelt wurde. 1'121'127. Juni
1918, also nach sieben Jahren, ist die Karte
glücklich in Landslierg (W-arthe) eingetrdstem
Inzwischen ist aus dein »Friisi«lein«, an das
sie adirefsiert war, eine Frau nnd Mutter ge-
warben. Das Mertwiirdigste hierbei ist aber,
daß die Empfänger-in der so schnell beför-
betten Karte obendrein noch — «Jtraf.tiortn
zahlen mußte, weil die Postkarte nur mit
5 Pf. und nicht mit 71/2 Vi. frankiert worden
ist. Freilich die Absenderin konnte nicht
wissen, daß bis vor Ankunft ihrer Karte
ein neuer Vofttarif in straft treten würde.
Origiuell es aber auf jeden Fall, daß die
Empfänger-in auch noch dafür bestraft wird,
daß die Karte für die kurze Strecke sieben
Jahre gebraucht hat. "W“,L«1Ill"JT’..

los ging Jugebvrg neben ihm. Diese zwei
Lilienschen fanden nicht den richtigen flieg, an?
dein sie si:h begegnen konnten.

Jm {Wäre erwartete Jngeborg die Ankunft
ihres ersten Kindes. Ihr Zustand wurde immer
elenden Trotzdem nahm sie an allen festlichen
Veranstaltungen teil, sie ließ sich nicht zur-Lici-
ballert. Sie fürchtete sich vor dem Alleiiiseiu.
Da kamen die nagenden, bitteren Zweifel an
ihres Mannes Liebe, und sie lief oft wie von
Sinnen stundenlang umher nnd suchte krampfi
haft nach einein Beweis, daß Heinz ihr untreu
war.

Sie hatte sogar die übte Gewohnheit an-
genommen, feine Sachen zu durchwühlen und ihm
in häßlicher Weise nachzuspionieren. Natürl"ch
gelang es ihr nie, etwas zu finden. Dann
sant ne ganz erschöpft zusammen und starrte
mit brennenden Augen vor sich hin. — -—— —- «

Es war an»einem feuchten, unfreundlichen
Märzinvrgeii. weine war zeitig zum Dienst
ausgerückt und Jiigevvrg lag noch im Bett, all ·
er ging. «

Sie erhob lich aber halb. Heinz würde bis
zum Abend abwesend fein, da konnte sie wieder ,
einmal gründlich und ungestört Nachforschungen z
anneflen. s

S.e nahm sich kaum Zeit, zu frühstücken,'
dann betrat sie das Zimmer ihres Mannes.

Seine Kleidungsstüite vorn Tage vorhers
waren noch nicht gefäubert und hingen außer-.
halb des Shianles an einem Garderobehalter.
Die wurden zuerst durchgesiicht. Sie sle s
nichts-. i
c-« . .: (.7 2.": :;-:::i·.i folgt.)



Lobe-Theater
Heute bis Freitag:

Die blonden Modeli-
oom Lindenhof.

_ Sonnabend zum 1. Male:

Wo die Schwalben
nisten.

Schauspielhans.
Dienstag und täglich:
Drei alte Schachteln.

Voiktrta-
Theater.

Allabendlich:

Die

Dotier-
Pklnzcssili
Anfang 8 Uhr.

Lin-ich-
Theater.

Allabendlich 73/4 Uhr:

Egon und
feineFrauen
Große Possem 3 Akten

lda Vam'e
u. A.
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Sonntagnachen31/„nun:
(Heine Preise):

. amflienvorstellung.    
 
h—

Beichte Anleitung zum Anbau.
Verarbeitung und Beizen der

Tabakpflanze
zu Rauchtabak. Preis 70 Pfg
Samen,Prise1.——,Doppelp.1,50
»G.«-Verlag, Rösmth, (Rhld.)
 

Einen neuen

Anzug
oder

Paletot
ohneBeznnsthein
erhält man durch wenden oder

modernisieren bei

c. Grabsch, Breslau,
Breitestraße 32, 2. Etage.

  
   

Adolf Baums Etablissement, Brockau, Hauptstraßc Nr. l.
Sonntag, den 21. Juli 1918.

Feier des zweiten Jahresiefteo
des Jugendbundes für entschiedenes

Christentum, Brockau.
Programme find in den durch Plakate kenntlich gemachten

Vorverkaufsstellen zum Preise von 19 Pfennig zu haben.

um zahlreichen Besuchooueet Der Vorstand.

 
 

 
 ».--.—·--s--

Blaller
sind das schönste farbige
Witzblatt für die Familie is
Vierteljährl. 13 Nrn. nur Mk. 3.50, bei
direkt.Zusendg.wöchentl.vomVerlag
Mk. 3.75, durch ein Postamt Mk. 3.60.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden.
Am besten unterrichtet über den Inhalt ein Probe-
band, der 5 Nummern enthält und bei jeder
Buchhandlung nur 60 Pfennig kostet. Gegen
weitere 20 Pfenni für Porto auch direkt vom I
.Verlag‚ München, erusastrasse 5 zu beziehen.w   
 

 

Schöne n. preisw.

Blusen
Batiftkragen
Untertaillen

finden Sie in der

Binsen-Eile
Schmiedebrücke 58

Ecke Nadlergasse.

sparssEiniagen
Depositen-Gelder

werden von uns mit

4 °/o
nach Uebereinkuntt auch höher

verzinst

Breslauer Creditbank
BreSlau Postaclteckkonto 775

Tauentzienstraße l4

Fornspr. 6960—62   I Kassensiunden 9——1 Uhr. 

 

 

Echtes, starkes

Pckgliillkiil
zumVerbinden von Töpfen
zu haben bei E. Dotter-Sz-

 

 

 

au" «
fiebeuteilig, xiranblau gestrichen, lieffern sofort preis-weit

Gebr. Buchmann,
Proglott, Fischergasfe 2, 1. (Etage, am Wachtplatz.

Unverbindliche Besichtigung erbeten.

 

Feldpostiaetenbriefe
sind zu haben bei Ernst
Dodeck, Banhofstr. 12.

Die illustr. Beilage Nr.
28 liegt am nächsten Sonn-

   abend bei
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Am Dienstag, den 16. Juli, früh 61/4
l'lIr versehied naeh langem schweren
Ileiden, mit den lIl. Sterbesakramenten

. „"r.‘ wohl Versehen, mein innigg'eliebter,her—
· zensguter Mann und treusorg'einler Vater,

der pensionierte

« Eisenbahutisehler

Paul lief
‘ im Alter von 48 Jahren 3 Monaten.

» _ Miihe und Arbeit war sein ganzes
‚. ‚lieben. Wer unsern Vater gekannt hat,

wird Wissen, was wir an ihm Verloren
haben. Um stilles Beileid bitten

Brot-kenn den 16. Juli 1918

Anna Tief, und Kinder.

III-einig den 19. Juli,
mm 'l‘rauerhause (-iiin—

als Gattin7

Beerdigung-:
naehm. 23 Uhr,
therstrasse 24.   

    

    
    
      

    
     

 

Danksagung.  
vielen lieu'eise herzlicher

dem Hinscheiden meines

lieben ‚Mannes, unseres guten Vaters,
sagen wir hiermit allen, den Mietern

des Hauses Giintherstmsse Nr. 2}, dem

Broekauer Krieger-H:rein und besonders

Herrn Pfarrer l)r. selunidt i'I'ir die trost—

reichen Werte am Grabe unser herz-

lichsten l‘Iank.

Für die

’l‘eilnahme bei

 
den i6. Juli 1918

 

‚lireeknu,

Familie Jaletzky.

  

  lauft man am besten im

6meg,ialfl'ranersäißagaain

VDU

August zilenedx
Breslau, Ring, Ecke Nilolaistrasze

Telefou 4010.

 

Weile«
das neueste Kronen-—,Q3uc[) von Bernt Sie ist in unserer 

 

Buchhandlung, Bahnhofstraße12, vorrätig

 

 

 

 
   

für
Kostüme

Kleider

Blusen

etc.   
Breslau l, Ring 43.

      
     

Chapp-Voile
Baumwollene

Museline

   

 

  

 

 

       

   

      

      
 




